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Abend⸗ Ausgabe. 


ſen könnte. Es könnte z. B. längere Kündi- 
gungsfriften gewähren, es könnte auch Arbeitern, 
die lange Jahre im Dienſte geſtanden haben, ge⸗ 
wiſſe Vergünſtigungen in Zeiten des Arbeltsman⸗ 
gels zu Theil werden laſſen; es könnte ſchließlich 
für die Unterhaltung der arbetteloſen Männer 
und ihrer Familien leichter ſorgen als eine 
kleine, durch öffentliche Laſten halb erdrückte Ge⸗ 
meinde. 

— Im Hinblick darauf, daß ein Theil der 
chauviniſtiſchen franzöſſſchen Blätter dem verſtor⸗ 
benen Prinzen Frledrich Karl allerlei 
abgeſchmackte Aufrufe während des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Krieges zuſchreibt, empfiehlt es ſich, den 
erſten Aufruf nochmals zu veröffentlichen, welchen 
der Prinz als Befehlshaber der zweiten Armee am 
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Deutſchland. 
24. Juni. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 


renden?» 


ſchen Bodens von feinem Hauptquartier Homburg 
aus erließ, und der von einer wirklich menſchen⸗ 
freundlichen Geſinnung vollgültiges Zeugniß ab- 
legt. Dieſer Aufruf lautet: i 

„Soldaten der zweiten Armee! Ihr betretet 
den franzöſiſchen Boden. Der Kaifer Napoleon 
hat ohne allen Grund an Deutſchland den Krieg 
erklärt; er und ſeine Armee ſind unſere Feinde. 
Das franzöſiſche Volk tft nicht befragt worden, ob 
es mit ſeinen deutſchen Nachbarn einen blutigen 
Krieg führen wollte, ein Grund zur Feindſchaft 
iſt nicht vorhanden. Seid deſſen eingedenk den 
friedlichen Bewohnern Frankreichs gegenüber, zeigt 
ihnen, daß in unſerm Jahrhundert zwei Kultur⸗ 
völler, ſelbſt im Kriege mit einander, die Gebole 
der Menſchlichkeit nicht vergeſſen. Denkt ſters 
daran, wie eure Eltern in der Heimalh es em- 
pfinden würden, wenn ein Feind, was Gott ver⸗ 
pü Propinzen überſchwemmte. Zeigt den 
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und tapfer, ſondern auch geſittet und edelmüthig 
dem Feinde gegenüber iſt.“ 

— Die geographiſch⸗ſtatiſtiſche Abthe lung des 
Großen Generalſtabes gab ſeit 1869 unter dem 
Titel Regiſtrande jährlich ein umfangreiches Werk 
heraus, welches bezweckte, eine Ueberſicht über alle 
neu erſchienenen Karten, Bücher und Aufſäße auf 
dem Gebiete der Geographie, Kartographie und 
Statiftif Europas und feiner Kolonien zu geben. 
Es wurden in dieſem nach geographiſchem Prinzip 
geordneten Werke nicht nur die Titel und Inhalts ⸗ 
verzeichniſſe der Novitäten aufgeführt, vielmehr 
auch in allen wichtigeren Fällen Auszüge und Be- 
ſprechungen mannigfacher Art beigefügt. So kam 
es, daß die Regiſtrande für den Geographen, wie 
für den Statiſtiker zur laufenden Drientirung und 
als Nachſchlagebuch außerordentlich werthvoll war. 
Leider aber iſt fie in weiteren Kreiſen wenig be- 
kannt geworden und hat bei weitem nicht die An⸗ 
erkennung gefunden, die ihr gebührte. Wie wir 
hören, bat daher der Generalſtab beſchloſſen, die 
Regiſtrande in Zukunft nicht weiter erſcheinen zu 
laſſen. Die Lücken, die dadurch in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bibliographie der genannten Disupli 
nen entſteht, tft für's Erſte unerſetzlich und wird 
je länger je mehr empfunden werden. Daß Man- 
gel an Intereſſe und Betheiligung die Eintellung 
des Unternehmens verſchuldet hat, iſt dabet am 
meiſten zu bedauern. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bun- 
desrathe, welche ſich, wie ſchon gemeldet, 
hauptſächlich mit Verwaltungsſachen beſchäftigte, 
wurde zunächſt Mittheilung gemacht, daß der Ober⸗ 
ſteuerrath Fischer zum ſtellvertretenden Bevollmäch⸗ 
tigten im Bundesrathe ernannt worden iſt. Graf 
Hohenthal (Sachſen) wurde zum Mitglied der 
Reichskommiſſton, welche vie Beſchwerden wegen 
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laiſerlichen Wirft haben eſem Jahre e 
viel größeren Umfang angenommen, als es ſonſt 
in der Frühjahrszeit üblich war. Nicht nur un- 
verheirathete und jüngere Leute hat die Kündi⸗ 
gung getroffen, ſondern auch ältere, feit Jahren 
auf der Werft beſchäftigte Arbeiter, die zahlreiche 
Jamilien zu ernähren haben. Da die Krifis im 
Schinbau noch immer fortdauert, fo iſt Arbeits ⸗ 
Gelegenheit gerade in dieſem Jahre für die Werft⸗ 
arbeiter nur in vereinzelten Fällen vorhanden, und 
\ deshalb iſt es im buchſtäblichen Sinne wahr, daß 
zahlreiche Familten brodlos geworden find. Ueber 
die Urſache der zahlreichen Entlaſſungen zirkuliren 
die verſchiedenſten Gerüchte. Es heißt, daß die 
Zahl der auf der Werft beſchäftigten Arbeiter auf 
den etatemäßigen Satz von 1600 berabgeſetzt 
werden ſolle, um mit den für Arbeltslöhne zur 
Berfügung ſtehenden Mitteln auszukommen. Die 
tatemäßigen Mittel zur baulichen Inſtandhaltung 
der Schiffe und zur Unterhaltung des Materials, 
ſowie für den Werftverwaltungs-Betrteb find aber 
für das laufende Etats fahr nicht vermindert, ſon⸗ 
dern um eine Million Mark erhöht; man 
dürfe alſo zu der Annahme berechtigt ſein, daß 
die zur Verfügung ſtehenden Mittel in dieſem 
Jahre die Beſchäftägung einer ebenſo großen Zahl 
von Arbeitern geſtakteten wie im vorigen Jahre. 
Wenn daher nicht ganz beſondere Gründe für tine 
außerordentliche Sparſamket vorhanden find, fo 
uf man annehmen, daß auf den kaiserlichen 
Werften nicht Arbeit genug vorhanden if, um 
ſammtliche älteren Arbeiter zu beſchäftigen. 17} 
AR ohne Zweifel im Sommer weniger zu thun als 
im Winter, wo alle Kräfte zur Vorberel der 
Indtenſtſtellungen in Anſpruch genommen ſind. 
Hier kommt noch der Umſtand hinzu, daß bei det 
Kieler Werft kein einziger Neubau auf dem Sta. 
4 pel liegt. Dieſe Schiffsneubauten bilden die na- 
ttælichen Arbeits - Reſervoirk auf den Werften. Maßnahmen auf Grund des Gozialiftengejepes zu 
Man läßt fie ruhen, wenn dringendere Arbeiten entſchetden hat, erwählt. Die Frage, ob in Aus- 
N Reparaturen und Ausrüſtungen vorhanden führung des Befepes über die Erhebung der 
* — nimmt ſie in Angriff, wenn dieſe Ar⸗ Reichsſtempelabgaben Stempelmarken oder geſtem⸗ 
beiten beendet find. Da dieſes Arbeits -Reſervoire pelte Schlußſcheine zur Anwendung kommen ſollen, 
fehlt, iſt es klar, daß die Werftverwaltung nicht wurde dahin entſchteden, daß Stempeimarfen zum 
‘ tande iſt, ihr geſammtes Arbeits⸗Perſonal zu Gebrauch gelangen ſollen; die Herſtellung der 
beſ haftigen. Vom Standpunkte der ſogenannten neuen Stempelmarken erfolgt in der Reichs druckerei; 
„Mancheſter⸗Polltt.“ find die Kündigungen vie- ferner wurden einige Ausführungsbeſtimmungen in 
leicht nicht anzugreifen, aber Freihändler ode Bezug auf die Abänderungen des Handels⸗ und 
Schutzzöllner werden in dem Gedanken einig fein, Schifffahrtsvertrages mit Spanten vom 12. Juli 
daß es außerordentlich wünſchenswerth wäre, wenn 1883 beſchloſſen. Bekanntlich mußten bisher auf 
ſie auf das allernothwendigſte Maß beſchränkt Grund der Roggenklauſel des deutſch ſpaniſchen 
würden. Es wäre vielleicht auch zu erwägen, ob Handelsvertrages bel Einfuhr von Roggen nach 
das Reich in folgen Fallen, wo es zu Maßnah- Deutſchland aus Ländern, welche mit Deutſchland 
wen, die für die Betroffenen hart ſind, gezwun- den Meiſtbegünſtigungsvertrag haben, Urſprungs⸗ 
den if, nicht gewiſſe Erleichterungen eintreten Inj- atteſte beigebracht werden. 


m. 


Io 


Mittwoch, den 24. Juni 1885. 


ten der Abänderungen des deutſch ſpaniſchen Han- 
dels vertrages beträgt der Roggenzoll allgemein 3 
Mark, und es entfällt ſomit die Nothwendigkeitt 
der Beibringung von Urſprungsatteſten. Die wei⸗ 
teren Gigenſtände der Tagesordnung des Bundes⸗ 
raths betrafen Eingaben und ſonſtige Gegenſtände 
von minder wichtiger Bedeutung. 


6. Auguſt 1870 vor dem Betreten des franzöſt⸗ 


Mit dem Jukrafttre- 
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Arme. Der eine, nördliche, wird über Rari, 
Gornai, Dirgat, der zweite, ſüdliche, über den 
Bolan-Paß und Queka nach Piſchin geben. Die 
Arbeiten an beiden Linien waren angeblich wegen 
Ueberſchwemmungen und Cholera-Epidemie einge: 
ſtellt, und die an der nördlichen Linie ſind es 
noch, die an der ſüdlichen konnten, nachdem die 
Cholera in jenen Gegenden erloſchen, wieder auf⸗ 
genommen werden, und man bofft bis Herbſt den 
Bahnbau bis Queka treiben zu können. 
(Nat.-Ztg.) 
— Nach § 4 des Geſetzes vom 22. Mai 
d. J., betreffend die Abänderung des Zolltarif⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1879, bleibt in Betreff 
derjenigen Poſitionen des Zolltarife, welche 
auf Grund des § 1 des Geſetzes, betreffend die 
vorläufige Einführung von Aenderungen des Zoll⸗ 
tarifs, vom 20. Februar r. J., durch Anordnung 
des Reichskanzlers bereits in vorläufige Hu 
bung geſetzt ſind, dieſe Anordnung bis zum 1. 
Juli d. J. in Kraft. Es tritt daher mit dieſem 
Zeitpunkte die nur auf ſolche vorläufige Anord- 
nungen bezügliche Beſtimmung im $ 1 Abfap 2 
des vorſtehend gedachten Geſetzes vom 20. Fe⸗ 
bruar d. J. außer Kraft, und kommen aus ſchließ. 
lich die in dem Geſetz vom 22. Mai d. J. feſt⸗- 
geſetzten Zollſatze für die im $ 1 Abſatz 1 des 
Geſetzes vom 20. Februar d. J. genannten Ge⸗ * 
genſtände in Geltung, ohne Rückſicht darauf, b 
dieſe Gegenſtände in Folge von Verträgen einge⸗ a 
führt werden, welche nachweislich vor dem 15. 
Januar d. J. abgeſchloſſen worden find, ober 
nicht. Die Vorſchrift des § 4 des Geſetzes vom 
22. Mai d. J. bezüglich des eingehenden, in 
Spanten oder einem der vertragsmäßig meiſtbe - 
günſtigten Staaten nachweislich produztrten Rog⸗ 
gens wird hierdurch nicht berührt. Der Iinauz⸗ 
mintſter hat die Provin al-Steuerdirektoren un- 
term 19. d. M. veranlaßt, die Amtsſtellen hier⸗ 
nach ſchleunigſt mit Anweiſung zu verſehen unnd 
dieſelben auf die Beſtimmung im 8 3 lepter ab: 
la des Geſetzes vom 22. Mat d. J. beſonders 
aufmerkſam zu machen, wonach Anſprüche auf 
Rückerſtattung der in Folge des Geſetzes vom 20. 
Februar d. J. erhobenen Mehrbeträge innerhald 
vier Wochen nach dem 1. Juli d. J., als dem Mn; 
Zertpunkte des Inkrafttretens der betreffenden Be- 
ſtimmungen des Geſetzes vom 22. Mal d. J. be 
der Amtsſtelle, an welcher die Waare zur Ein- 
gangsabfertigung angemeldet wird, geltend zu 
machen find, 7 2 


Ems, 22. Juni. Nun if die große Frage, 
deren Löſung die Gemütber der hieſigen Kurgejel- 
ſchaft ebenſo wie der hiefigen Bürgerſchaft mäh- 
rend der letzten Wochen ſehr lebhaft beſchäftigt 
hat, endgültig entſchteden: Der Kalſer iſt ſon 
eben bier um 101), Kür eingetroffen. Zwar ein 
richtiges Katſerwetler war es nicht; der Himmel 
hing in ſchweren bleigranen Wolken hernieder und 
wiederholte Sturzbäder ergoſſen fi auf die Köpfe 
der vielen Harrenden. Allein zuletzt wendete ſichs 
zu einem glimpflichen Ende, ſo daß der greiſe hohe 
Herr wenigzſtene nicht von dem Regenſchauer zu 
leiden hatte und ſeine offene Kaleſche benutzen 
konnte. Um den Kalſer, der ſehr amgegri aus- 
ſah und, den Kopf tief nach vorn und b ſtwarts 
geneigt, langſamen Schrittes dem Salonwagen 
entſtiegen war, nicht noch mehr zu ermüden, war 
die Zahl der zum Empfang anweſenden Perſonen 
auf das Allergeringſte beſchränkt. Nicht einmal 
die Generalität der Rheinprovinz war berbefoblen. 
Auch von einer Aufſtellung der Kriegervereine 
mußte Abſtand genommen werden. In auffallend 
langſamem Schritt fuhr der von zwei ſchwarzen 
Trakehnerhengſten gezogene offene Wagen die feypz⸗ 
lich geſchmückte Bahnhofſtraße und Brücke entlang 
hinüber zum oberen Bahnbau, allwo der Katſer 
wie bisher ſeine Wohnung genommen. Hunderte 
von Schulkindern hatten ſich zu beiden Seiten der 
Straßen aufgeſtellt und empfingen den Katjer mm 
hellem Hurrah. Der Kaifer dankte freundlich; 
allein das altbekannte herzliche Lächeln, die freude 
firablenden Blicke waren matter geworden. Die 
Spuren des ſchweren Un wohlſeins und die ſchwe⸗ 
ren Verluſte, welche die letzten Tage dem Non 
georacht, ſind eben noch lange nicht weggelsſg. 
Hoffentlich wird der Emſer Keſſel auch in die 
Sommer ſeine Wirkung thun und den greg 
Herrſcher wieder erquiden und ibn mit friſe es 
Kräften wieder ausſtatten. Wie mir ſoeben von 
gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſoll der 


— Die Ausfihten für eine deutſch nationale 
Ausſtellung in Berlin find im Wachſen. Die 
Zahl der Zuſtimmenden übertrifft die der Ableh⸗ 
nenden ſchon jetzt; wird die Agitation fortgeſetzt, 
ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Schwan⸗ 
kenden zurückgezogen werden. An ſich mag es ja 
berechtigt ſein, von einer gewiſſen „Ausſtellungs⸗ 
müdigkeit“ zu reden. Daß in dieſem Punkte des 
Guten zu viel geſchieht, iſt zweifellos. Wir fin- 
den es deshalb auch ganz in der Ordnung, daß 
die Reichsregierung es ablehnt, ſich an den Aus⸗ 
ſtellungen anderer Länder offiziell zu betheiligen. 
Etwas anderes aber iſt es doch wohl um eine 
deutſch nationale Ausſtellung, um die erſte um⸗ 
faſſende Kraftprobe unſeres heimiſchen Gewerbe⸗ 
fleißes. Wir dürfen in dieſem Punkte nicht län⸗ 
ger zurückſtehen, wenn die Achtung des Auslandes 
vor unſerem gewerblichen Können nicht erheblich 
finfen ſoll, was ſich auf dem Weltmarkt ſehr bald 
praktiſch fühlbar machen würde. Wenn das kleine 
Belgien den Muth hat, eine internationale Welt⸗ 
aus ſtellung nach Antwerpen zu berufen, jo wird 
das große Deutſchland doch nicht davor zurüd- 
ſchrecken, ſeine eigenen Erzeugniſſe in Berlin aus- 
zuſtellen! 

— Es wird verbreitet, daß die Aufferde- 
rung an Unteroffiziere der deutſchen Armee zur 
freiwilligen Dienſtleiſtung in Kamerun bei einem 
halt von 3000 Mk. für das Jahr ſchließlich 

n gutem Erfolg begleitet geweſen ſet; 
fft indeß durchaus nicht zu, im Gegenthell 
beſchränken ſich die Meldungen bis jetzt nur auf 
ſehr vereinzelte Fälle. Es ſoll übrigens zunächſt 
dort nur ein Korps von Poltzeimannſchaften aus 
Eingeboreuen gebildet werden, welche die Unter⸗ 
offiztere aus der deutſchen Armee anzulernen ha⸗ 
ben würden. Dle in dieſer Hinſicht ſchwebenden 
Pläne werden übrigens bald greifbare Geſtalt 
gewinnen und dem Reichstage zur Kenntniß⸗ 
nahme oter Zuſtimmung unterbreitet werden, je 
nachdem finanzielle Bewilligungen in Frage kommen. 


— Der engliſche Kabinetswech⸗ 
ſel ift eine vollzogene Thatſache. Wir erhalten 
mit Bezug hierauf folgendes Telegramm: 

London, 23. Juni. Granville kündigte 
im Oberbauje, Gladſtone im Unterhauſe an, daß 
Lord Salisbury die Regierung übernehme. Das 
Oberhaus vertagte ſich bis Donnerſtag, das Unter⸗ 
haus bis Mittwoch. Die Auslaſſungen der 
heute Abend bier eingetroffenen engliſchen Zet- 
tungen über die Miniſterkriſis find durch die tele ⸗ 
graphiſchen Meldungen aus London weit über⸗ 
holt und decken ſich nicht mehr mit der gegen⸗ 
wärtigen Sachlage. Im Uebrigen bringen dieſe 
Blatter heute verſchledene Nachrichten aus Indien. 
Der „Times“ zufolge wird die Thatſache, daß 
das engliſche Parlament Jahre bindurch ruhlg 
zugeſehen, als die auswärtige Politik des Kabinets 
Gladſtone den britiſchen Namen erniedrigte und 
das Reich in Gefahr brachte, und daß das Unter- 
haus offenbar die Bier- und Schnapsſteuer 
für wichtiger angeſehen, als die ganze übrige 
Politik, von den Anglo - Indiern und von 
den Eingeborenen gleichermaßen mit grim⸗ 
migem Hohn und bitteren Spott über⸗ 
ſchüttet. Der ruſſiſche Telegraph ſoll elner Kor ⸗ 
reſpondenz derſelben Zeitung zuſolge bis Saraks 
gelegt ſein. Der Emir von Afghaniſtan befindet 
ſich wohl, er weilt in Kabul, und dorthin iſt der 
neue britiſche Agent, Oberſt Ataullah Khan, un- 
terwegs. Von Kandahar aus hat der Emir an- 
geblich 2000 weitere Soldaten nach Herat be- 
ordert, ebendorthin ſollen 10,000 Martini-Ge⸗ 
wehre unterwegs ſein. Von der engzliſchen Grenz⸗ 
kommiſſlon wollen die Afghanen aber Nichts wiſ⸗ 
ſen, und dieſe wird, laut Mittheilung an die 
„Times“ aus Kalkutta, ſogar wahrſcheinlich zu⸗ 
rückberufen werden und durch Perſien abgehen, 
mit dem Vorbehalt, daß England den Afghanen 
beijpringen werde, ſobald ſich dies als nothwendig 
erweiſe. Die engliſche Bahn von Indien nach 
Afgbaniſtan ſpaltet ſich, vorläufig allerdings nur 
im Projekte, von dem jetzigen Endpunkte, Bibi 
im ſüdlichſten Zipfel Afghantſtans, an in zwei 
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diesjährige, auf vorläufig drei Wochen bemeſſene 
Aufenthalt wo möglich noch ruhiger ſich geſtalten, 
als es die vergangenen Jahre der Fall zu ſein 
pflegte. Das Gefolge iſt genau daſſelbe wie ſchon 
ſeit langer Zeit, nur daß diesmal der Prinz von 
Oldenburg von der nahen Schaumburg herüber 
gekommen war zur Begrüßung des Kaiſers. Vor⸗ 
ausſichtlich wird die Brunnenkur übermorgen be ⸗ 
gonnen werden. 

Metz, 21. Juni. In ſämmtlichen Zeitun- 
gen des Reichslandes findet das Bedauern über 
das Hinſcheiden des Statthalters ausnahmslos 
einen würdigen Ausdruck. Die in franzöſiſcher 
Sprache erſcheinenden Blätter heben hervor, daß 
der Statthalter Freiherr v. Manteuffel der 
Erſte geweſen ſei, der nicht als Eroberer ins 
Land kam und daß er das Vertrauen und den 
Dank der Bevölkerung durch ſein mildes Auftre⸗ 
ten erworben habe. Ab und zu miſcht ſich in 
vie Beſprechungen die Beſorgniß ein, es werde 
wieder ein ſtrengeres Regiment zur Einführung 
gelangen oder gar eine Aenderung in der flants- 
rechtlichen Stellung des Reichslandes geplant wer ⸗ 
den. Alle Vermuthungen nach diefer Seite hin 
entbehren vorerſt ſelbſtredend jeder Grundlage. 

Wie aus dem ſoeben in deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache erſchtenenen, vom Bürgermeiſterei⸗ 
verwalter erſtatteten Verwaltungsberichte für die 
Stadt Metz hervorgeht, ſchließt das abgelaufene 
Berwaltungsjahr bei 1,902,032,03 Mk. Ein- 
nahmen und 1,178,762,26 Mark Ausgaben mit 
einem Ueberſchuß von 723,303,41 Mark. Nach 
Abzug der auf das laufende Rechnungsjahr zu 
übertragenden Beträge bleibt noch ein Nettoüber⸗ 
ſchuß von 141,756,88 Mark, gewiß ein günſtiges 
Ergebniß in einer Stadt, von der ein Theil der 
franzöſiſchen Preſſe beſtändig behauptet, daß ihr 
Handel und Verkehr ſtocke und daß fie ihrem 
finanziellen Untergange entgegen gehe. Vielleicht 
HM dieſe günfige Finanzlage der Grund, warum 
ſeit längerer Zeit die Wünſche um Beſeitigung 
des ſtaatlichen Bürgermeiſterelverwalters und deſſen 
Erſetzung durch einen ordentlichen Bürgermeiſter 
verſtummt ſind. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Juni. Der Magiſtrat hat we⸗ 
gen der Verfügung des Regierungspräfidenten, 
durch welche das Abholzen der Alleebäume in der 
verläugerten Grabowerſtraße unterſagt wird, nun ⸗ 
mehr, nachdem der Bezirksausſchuß eine dagegen 
eingereichte Beſchwerde zurückgewieſen, an die Ent- 
ſcheidung des Oberpräfidenten rekurrirt. 

— Auf Grund der 38 16 und 20 des Ge 
jeges vom 20. Mai 1882, betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren 
Staatsbeamten, hat der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft sc. den Regierungspräfidenten (exkl. Sigma ⸗ 


ringen) bezw. dem Präfldenten der Finanz⸗Direk⸗ 


„ 


Br 


tion zu Hannover die ſelbſtſtändige Bewilligung 
det in dieſem Geſetz beſtimmten Wittwen- und 
Waiſengelder an die Hinterbliebenen der im aktiven 
Oienſt verſtorbenen und zur Zahlung von Witt⸗ 
wen- und Waiſengeldbeiträgen verpflichtet und der 
Forſtverwaltung angehörig geweſenen Ober⸗Forſt · 
meiſter und Forſtmeiſter übertragen, inſofern nicht 
unter Nr. 18 der Ausführungsbeſtimmungen vom 


5. Juni 1882 zu dem Geſetze anderweite Anord 


nung getroffen iſt, oder die Bewilligung nach den 
Vorſchriften in dem 5 14 des Geſetzes erfolgen 
ſoll. Die ſelbſtſtändige Bew.ligung der Wittwen⸗ 
und Waiſengelder an die Hinterbliebenen der den 
Regierungen nachgeordneten, im aktiven Dienſt 
verſtorbenen und zur Zahlung von Wittwen- und 
Waiſengeldbeiträgen verpflichtet geweſenen Beamten 
der Forſtverwaltung vom Oberförſter einſchließlich 
abwärts iſt unter den gleichen Einſchränkungen den 
Regierungen und der Finanzdirektion in Hannover 
übertragen worden 

— Das königliche Eiſenbahn⸗Betrlebsamt 
Berlin ⸗Stettin theilt uns Nachſtehendes mit: Um 
den von den Statlonen von Stargard bie Danzig 
bew. Kolberg nach Berlin reiſenden Paſſagieren 
die Möglichkeit zu gewähren, auch noch unter Be ⸗ 
nußung des jet um 8 Uhr 44 Min. Abends in 
Stargard eintreffenden Perſonenzuges Nr. 124 
der königlichen Oſtbahn nach Berlin zu gelangen, 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab der Fahrplan dieſes 
Zuges und des Perſonenzuges 412, welcher jetzt 
um 8 Uhr 2 Min. Abends von Stargard bezw. 
9 Uhr 20 Min. von Stettin abfährt und um 
12 Uhr 25 Min. in Berlin eintrifft, derart ab⸗ 
geändert werden, daß der Perſonenzug 124 der 


 Binigliden Oſtbahn bereits um 8 Uhr 26 Min. 


in Stargard eintrifft. Im Anſchluß hieran wird 


der Perſonenzug 412 von Stargard erſt um 
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Matroſen Artillerie; 
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8 Ubr 38 Min, Abends bezw. von Stettin um 
9 Uhr 45 Min. abfahren und um 12 Uhr 40 
Min. in Berlin eintreffen. Der Perſonenzug 412 
wird auf denſelben Zwiſchen⸗Stationen wie bisher 
halten, mit Ausnahme jedoch der Halteſtelen Ho- 
benkrug und Finkenwalde, welche auf die Be⸗ 
nutzung des beinahe unmittelbar in dem bis heri⸗ 
gen Fahrplane weiter fahrenden Perſonenzugts 414 
ab Stargard 9 Uhr 1 Min., an Stettin 10 Uhr 
5 Min. beſchränkt bleiben. Es wird jedoch beab⸗ 
ſichtigt, für Finkenwalde an den Sonntagen wäh⸗ 
rend des Sommers für den Wegfall des Zuges 
412 durch einen Extrazug Erfah zu gewähren, 
worüber die bezüglichen Bekanntmachungen ſeiner 
Zeit erfolgen werden. 4 
— Die Einſtellung der ausgehobenen Rekru⸗ 
ten erfolgt bei der Garde, Jufanterie und Ka⸗ 
valle rie, Feld- Artillerie und beim Traln⸗Aufſichts⸗ 
perſonal am 3. November d. J., ebenſo bei der 
die Einſtellung der Rekruten 
der Fuß Artillerie und der Oekonomie ⸗Handwerker 
exfolgt bereits am 1. Oktober cr. 


= 


—. Wie wir erfahren, wird der Provinzial- jkung ihrer Geſundbeit verzichten, wenn nicht das 
Aus ſchuß dem Provinzial-Landtage bei ſeinem näch | Komitee, veranlaßt durch einen überaus günſtig 
ſten Zuſammentreten — im Frühjahr 1886 — [ausgefallenen Verſuch des Vorjahres, ſogenannte 


die Errichtung der Stelle eines dritten Landes Stadtkolonien einrichtete. 


Es werden für 40 


raths bei der hieſigen Provinzial⸗Verwaltung vor- | Knaben 2 und für 78 Mädchen 3 folder Stadt⸗ 


ſchlagen. Bis zur definitiven Beſetzung der Stelle kolonien eingerichtet. 


Dieſe Kinder verſammeln 


ſoll ſchon jetzt mit der Berufung eines Hülfsarbei⸗ ſich Vormittags 11 Uhr in den ihnen angewleſe⸗ 
ters, welcher die Qualifikation für den höheren] ne.“ Schulhäuſern, wo fie von einem Lehrer reſp. 
Verwaltungs oder Juſtizdienſt haben muß, unter einer Lehrerin empfangen und mit nahrhafter Mit- 


Gewährung von 15 Mk. Diäten pro Tag vorge- tagskoſt verſorgt werden. 


gangen werden. 


— Der erſte Schlächtertag des hinterpom⸗ auf dem Schulhofe geſplelt ꝛc. 


Darauf werden Spa- 
ziergänge unternommen, es wird gebadet, geleſen, 
Etwa um 3 Uhr 


merſchen Schlächterverbandes wird am Sonntag, bekommt jedes Kind friſche Milch mit Semmeln 
den 28. d. Mts., in Kolberg im Saale des Neuen] und gegen 7 Uhr wieder Milch und Brod, wor⸗ 


Geſellſchaftshauſes ſtattfinden. 


— Der „Stettiner Geſangver⸗ſelterliche Wohnung wieder aufſuchen. 


auf die Kolonie ſich auflöſt, und die Kinder die 
Im vori- 


ein“, unter Leitung feines Dirigenten Herrn gen Jahr hat jedes Kind der Stadtkolonie durch⸗ 
R. Kratz, beabſichtigt unter Mitwirkung der gan- ſchnittlich über 4 Pfund zugenommen; das Aus- 
zen Kapelle des Königs⸗Regiments — Dirigent ſehen aller Kinder war geſunder und friſcher ge⸗ 
Herr Kapellmeiſter Rothe — am Sonnabend, worden und die Luft und Freude am Spiel und 
4. Juli, im „Wolff ſchen Garten“ ein großes turneriſchen Uebungen hatte ſich bedeutend geſtei⸗ 


Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert zu veranſtalten, gert. 


Wir hoffen, daß die 118 Kinder unſerer 


deſſen Reinertrag in gleichen Theilen für das in] Stadtkolonien auch in dieſem Jahre dle für fie 
Eutin zu errichtende Standbild von Karl Maris ſo nothwendige Stärkung und Kräftigung finden! 
v. Weber und für das in Braunſchweig projek-] — Die Arbeitslaſt des Komitee's, und nament- 
tirte Abt⸗Denkmal beſtimmt if. Selbſtverſtänd⸗I lich die des Schriftführers deſſelben, hat fi übri ⸗ 
lich werden Kompoſitionen dieſer beiden Lieblinge] gens von Jahr zu Jahr jo ſehr geſteigert, daß 
des deutſchen Volkes den Kern des Programms Herr Lehrer Sielaff, der verdienſtvolle Begründer 
bilden, jedoch werden u. A. auch Lieder von unſerer Ferienkolonien, auch bei der größten Opfer⸗ 
Beſchnitt, R. Kratz zur Aufführung gelangen, willigkeit ſeinerſeits nicht mehr im Stande iſt, die 


ſpeziell von erſterem eins der verſchiedenen Lieder, Arbeit allein zu leiſten. 


Durch Kooptation iſt 


welche vor Kurzem von Herrn R. Kratz aus dem daher Herr Hauptlehrer Schneider als zweiter 
im Beſißz des „Steitiner Geſangvereins“ befind- Schriftführer in das Komitee eingetreten. 


lichen Nachlaſſe von Beſchnitt herausgefunden und 
theilweiſe arrangirt ſind. 
— Wandernde Kunſtreiter - Geſellſchaften, 


Aus den Provinzen. 
Köslin, 22. Juni. Bereits geſtern iſt der 


welche ſich ſtets nur wenige Tage in einer Stadt Generalarzt des II. Armeekorps, Herr Dr. Abel, 
aufhalten, werden vom Publikum meiſt mit einem hier geweſen, um über Köslin und inſonderhelt 
gewiſſen Mißtrauen aufgenommen, da vermuthet den für das Kadettenhaus beſtimmten Platz in 


wird, daß ſich dabei ſchwache Leiſtungen hinter hygieniſcher Hinſicht ſein Urtbeil abzugeben. 
Mag dies im Allge- wir hören, iſt dies Urtheil derart günſtig ausge ⸗ 
meinen auch richtig fein, jo können wir doch nach fallen, daß in dieſer Beziehung nicht die minde- 
der Eröffnungs⸗Vorſtellung im Zirkus Frank ſten Bedenken gegen die Wahl Köslins obwalten. 


großer Reklame verberg 'n. 


lo ff konſtattren, daß bei dieſem Zirkus die all ⸗ 
gemeine Regel nicht zutrifft. 


blikum lebhaften Beifall. 


tionen find originell und überraſchend. 
große Sicherheit entwickelte bereits der kleine Max 
Gaupki, welcher mit 8 Stühlen eine Pyra⸗ 
mide aufſt⸗Ute. Herr Gaupki fen. zeigt ſich 
in ziemlich halsbrecheriſchen Soupieß⸗Saltomortales 
von einer Höhe von 1—5 Tiſchen. Von den vor⸗ 
geführten Pferden gefiel uns beſonders die eng- 
liſche Halbblutſtute „Fantaska“, welche Herr A. 
Schmidt in allen Gangärten der hohen Schule 
vorführte. Daß Miß Wanda wiederum mit 
ihren ſtaunenswerthen Leiſtungen am Trapez unter 
Mitwirkung des Herrn Direktor Frankloff 
ſtürmiſchen Beifall fand, brauchen wir bei der 
allgemeinen Beliebtheit, welcher ſich dieſe Künft- 
lerin erfreut, kaum hervorheben. Schließlich 
wollen wir noch die Leiſtungen eines Künſtler⸗ 
Sextetis gedenken, wie ſolches bisher in Stettin 
nicht aufgetreten, wir meinen die 6 texaniſchen 
Ochſen, welche Herr Nilſon vorführt. Unter 
denſelben zeichnen ſich beſonders zwei „Soliſten“ 
aus, deren Dreſſur ganz vorzüglich iſt und welche 
die Regel von der Dummhelt der Ochſen voll- 
ſtändig umſtoßen. — Man ſieht ſchon aus dem 
Vorſtehenden, daß das Programm ein ſehr reich 
haltiges, daſſelbe iſt aber damit nicht er⸗ 
ſchöpft, wir finden noch Reiterinnen, Reiter, ver⸗ 
ſchledene Clowus u. A. m. Sicher werden ſlch 
die wenigen Vorſtellungen, welche der Zirkus 
Frankloff hier veranſtaltet, zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen haben. 

— (Ferienkolonien.) Nachdem nunmehr die 
Herren Geh. Sanitätsrath Dr. Brand, Dr. Friede ⸗ 
mann, Dr. Krüger und Dr. Böddecker die dies ⸗ 
jährigen Fertenkoloniſten unterſucht und nach ihrem 


Geſundheitszuſtande in drei Gruppen „ſehr moth- Jam 18. Junt ein Pferdebahn⸗Kontrolleur Namens 
wendig, nothwendig und wünſchenswerth zur Egt⸗][Schinkarjow auf offener Straße 
ſendung an die See oder auf das Land“ getbellt von einer Dame niedergeſchoſſen. 
haben, hat das Komitee die Auswahl und Ver-] Die „Od. Ztg.“ berichtet darüber: Gegen ½10 
theilung vorgenommen. — Diejenigen Kinder, Uhr Abends langte Schinkarſow mit einem Tram- 
welche an der Skrophuloſe lelden, 21 an der Zahl, waywaggon auf der Station, Ecke der Preo⸗ 
werden nach Kolberg in das epangellſche Kur- braſhenſkaja- und Tiraspoler-Straße, an und be⸗ 
Nach Krangen bei] gab ſich ſofort in das Stations häuschen zu dem 
Schlawe kommen 25 Knaben unter Führung des] dort dejourieenden Beamten Sommer, dem er den 
Herrn Lehrer Boneß. Herr Lehrer Freymarck wird Vorſchlag machte, für ihn ein wenlg die Strecke 
16 Knaben voraus ſichtlich nach Eggeſin bel Uecker⸗ zu Fontrolliren. Sommer ging auf dieſen Dienſt⸗ 
münde führen. Je 16 Mädchen kommen wleder tauſch jedoch nicht ein und begleitete den Sch. 
nach Zedlitz felde bei Pöllz und Utlenkrug bel] hinaus. 
Paſewalk unter Führung der Lehrerinnen Fräul. | Häuschen fanden, feuerte eine Dame in der näch⸗ 


hoſpital „Siloah“ geſandt. 


Lorenz und Frl. Kruſe. 12 Mädchen finden Auf- 
nahme in Wieskow bei Kamm en. Außerdem wer⸗ 
den, wie ſchon früher berichtet, je 2 Kinder unter ⸗ 
gebracht in Woedtle bei Greifenberg, Grumsdorf 
bei Bublitz, Witzmiz bei Plathe und Stargard 
i. P, je ein Kind in Greifenberg und Plathe. 
Neuerdings haben ſich noch zur unentgeltlichen 
Aufnahme von 1 reſp. 2 Kindern erboten Herr 
Paſtor Hübner in Kl. Schönfeldt bet Grelfenha⸗ 
gen und Herr Guts beſitzer Wallls in Stilow bel 
Greifswald. Es werden alſo in dieſem Jahre 
103 arme kranke Kinder, welche ſonſt dem Siech⸗ 
thum oder gar dem Tode verfallen müßten, in 
den grünen Wald oder an die See geſandt wer- 
den, um dort Geneſung oder Erholung zu finden, 
Aber dieſe 103 Kinder find nur die allerelende⸗ 
fen und die übrigen alle müßten auf je de Stär- 


Das geſtern Ge- im Kreiſe Franzburg und Kürchſpiel Richtenberg 
botene bewies, daß Herr Direktor Frankloff über | belegenen Domänen - Vorwerks Zandershagen war 
eine auserleſene Künſtlerſchaar verfügt, unter wel- geſtern im Lokale der königl. Regierung hlerſelbſt 
cher ſich eine ganze Anzahl Spezialitäten befindet. Termin anberaumt und wurde von dem ſeitherigen 
Schon die erſte Programm-Nummer „Produktion Pächter, Herrn Oberamtmann Riedel, außer wel⸗ 
am dreifachen Reck“, ausgeführt von den Herren chem Reflektanten weiter nicht erſchienen waren, 
Gebr. Dickſon, fand bei dem zahlreichen Pu- eln Gebot von 10,000 Mark als jährliche Pacht 
Einzig in feiner Art abgegeben, während das dem Aufgebote zum Grunde 
iſt Mr. O. Mell als Jongleur, ſeine Produk- gelegte Pachttzelder⸗Minimum auf den Betrag von 
Eine 15,000 Mark feſtgeſetzt war. 


Unfug auf dem Turnplatz an der deutſchen Straße 
erlaube ich mir noch beizufügen, daß täglich und 
bis jetzt alle ® 1 Zurnplap zwei 
Ziegen zum Graſen an einer langen Leine ange- 
pfählt werden; nicht allein, daß dieſe Ziegen an 
ihrer langen Leine die nahe ſtehenden Bäume ab- 
langen können, deren Rinde ihnen bekanntlich ein 
Leckerbiſſen iſt, ſondern ſie reifen ſich auch oft los 
und wandern ganz nach Belieben auf dem Turn⸗ 
platz umher, um dann an Hecken und Bäumen 
nach Belleben nagen zu können, 
jammerſchade, wenn die Jahre lang gepflegten 
Bäume, welche nicht allein eine Zierde des Turn 
platzes, ſondern es erfriſcht und erholt ſich ja 
auch der 
Schatten, dadurch geſchädigt würden. 


gen den Turnplatz beſchmutzen und wenn ſich der 
Turner in das Gras legt, um etwas auszuruhen, 
jo muß er riskiren, ſeine helle Bekleldung in einer 
ekelhaften Weiſt zu beſchmußen; noch ſchlimmer 
aber kann es ihm ergehen, wenn er beim Laufen, 
Ringen, Springen auf einen ſolchen Schmutz hau 
fen tritt, ſehr leicht ausgleiten und ſich da ⸗ 
durch Arm- und Beinbrüche zuziehen kann, denn 
jedes Fallen iſt leider nicht immer ein glückliches, 
und es dürfte wohl ſomit ein Turnplatz kein Bieh- 
weideplatz ſein. 


Wie 


Stralſund, 23. Juni. Zur Verpachtung des 


Eingeſandt. 
Betreffend den an dieſer Stelle erörterten 


auf qu- 


Es wäre doch 


müde Turner unter ihrem kühlen 


Ein zweiter Uebelſtand iſt der, daß die Zie⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In ſpäter Abendſtunde wurde in Odeſſa 


Während beide jo vor dem Stations- 


Ren Nähe einen Nevolverſchuß ab, welcher den 
Sch. ſofort zu Boden ſtreckte. Da augenblicklich 
auch ein zweiter Schuß folgte, jo eilte der un⸗ 
mittelbar bedrohte Sommer aus Angſt, daß man 
auch ihn erſchießen wolle, in das Stationshäus- 
chen zurück, während die Dame auf den Kontro 
leur inzwiſchen noch zwei Schüſſe abfeverte zund, 
den Revolver von ſich werfend, ſich ſelbſt den 
hinzugeeilten Gorodowois als Mörderin ſtellte. 
Die Dame ſoll eine Generalstochter Namens Ka⸗ 
lendo ſein und wird über die Urſache dieſes tra⸗ 
giſchen Vorfalles erzählt, daß Sch., der erſt ſeit 
211, Jahren bei der Tramway bedienſtet, ſchon 
früher, als er noch Regiments feldſchrer geweſen, 
mit der Kalendo eln Liebesverhältniß unterhalten, 
welches nicht ohne Folgen geblieben iſt. Sch. ſoll 


ihr verſprochen haben, ſich taufen zu laſſen, er 


die Schutzpatronin der ganzen Provinz. 


marck, 70 Jahre alt. 


getroffen. 
werden am 3. Juli die Fahrt nach China an- 


war nämlich Jude, und fie dann zu heirathen. 
Das Verhältniß hatte ſich aber bereits vor eini- 
gen Jahren derart zugeſpitzt, daß Fräulein Ka⸗ 
lendo auf ihren untreuen Liebhaber ſchon damals 
ein Attentat verübte, welches ihr jedoch nicht ge⸗ 
lang und ihr 1 Jahr Kloſterhaft einbrachte. Hier- 
auf knüpfte ſie das Verhältniß von Neuem an, 
bis Sch. deſſen ungeachtet ein jüdiſches Mädchen 
beirathete, das gegenwärtig bereits Mutter eines 
Kindes if. Bei der Nachricht von der Ermor- 
dung thres Mannes verfiel die junge Frau in 
derartige Raſerei, daß man um deren geiſtigen 
Zuſtand ſehr beſorgt iſt. Die Mörderin wurde 
ſofort nach dem Petropawlowſki Utſchaſtok abge- 
führt, wobei ſie ſich vollſtändig gefaßt verhielt. 

E Ueber die Cholera- Impfungen 
und zugleich über eine echt ſpantſche Auffaſſung 
der Urſachen der Epidemie in der Provinz Valencia 
gehen dem „Temps“ aus Spanien folgende in⸗ 
tereſſante Mittheilungen zu: „Die Impfungen,“ 
ſchreibt der Korreſpondent, „find in einem alten 
Mouchskloſter vorgenommen worden, einem welt⸗ 
läufigen und prächtigen Gebäude, das eine Kirche, 
ein Rathhaus und eine kleine Seidenweberel, ein 
Ueberbleibjel der mauriſchen Kultur, umfaßt. Wäh⸗ 
rend die Bauern Ph in dem Saale des Rath- 
baufes impſen ließen, begaben ſich Andere in eine 
nahe Kapelle, netten den Zeigefinger in einer 
Oellampe und machten damit, wie mit Weihwaſſer, 
das Zeichen des Kreuzes, um ſich gegen die Cho⸗ 
lera zu ſchüzen. Dieſes Oel, welches das wun- 
derthätige heißt, wird von den Einwohnern von 
Puig ſelbſt gebracht und in eine Schale gegoſſen, 
in der beſtändig ein großer Docht, nach Art eines 
Nachtlichtes, breunt. Das wunderthätige Oel if 
das Eigenthum der heiligen Jungfrau der Kapelle, 
wie der Impfſtoff Sache des Dr. Ferran if. Daß 
die Epidemie hereinbrechen konnte, erklären die 
Leute von Pulg folgendermaßen: Die ceilige Jung⸗ 
frau, vor der das Wunderöl brennt, war ehedem 
Bor 
Jahresfriſt etwa tik es aber den Ränkeſchmieden 


von Valencia, die reich find, gelungen, den Papſt 
zu betrügen, ſo daß er die arme Madonna von 
Pulg zu Gunſten einer Nebenbuhlerin in der gro⸗ 
ßen Stadt abjepte. 


Jetzt wurde die heilige Jung⸗ 
frau von Puig zornig und rächte ſich, indem fe 


die Cholera in der Gegend aufkommen ließ. Man 
gebe unſerer Madonna ihre alten Rechte wieder, 
ſagen die Bauern von Puig, und dann wird man 
jeden, daß die Cholera unjere Provinz meiset. Ich 
babe bemerkt, daß einige von ihnen ſich impfen 
ließen und dann noch Oel aus der wunderthätigen 
Ampel ſchöpften. 
fragte ich einen, „daß die heilige Jungfrau Höfe 
werden könnte, weil Ihr Euch habt impfen laſſen !“ 


„Fürchtet Ihr denn nicht,“ 


— „Nicht doch, Senor,“ entgegnete er, „ein ge- 


meinſchaftlicher Beind rückt die erbittertſten Kon⸗ 


kurrenten sinander näher die Regierung 1 
ven Papſt and crete dee: Fr 
That if die Regierung gegen Ferran. 


— (333 Jahre.) Ein patriotiſt 


ſtiker hat herausgerechnet, daß die vier bedeutend ⸗ 
ſten Männer Deulſchlands gegenwärtig zuſammen 
genau 333 Jahre zählen. 
Alter nach aufgeführt) Leopold von Ranke 90 
Jahre, unſer Kaiſer 88 Jahre, Graf Moltke, der 
mit dem Jahrhundert ſchreitet, 85, und als 


Und zwar iſt (dem 


„Baby“ dieſer illuſtren Geſellſchaft Fürſt Bis⸗ 
Macht zuſammen 333. 


Verantwortlicher Nedaktenr W. Sievers ın Stein 


Telegrapbiſche Depeſchen. 
Kiel, 23. Juni. Die chineſiſche Korvette 
„Tfl- Juen“ if, von Stettin kommend, bier ein ⸗ 
Die drei chintſiſchen Pauzerſchiffe 


treten. 


Koblenz, 23. Juni. Ihre Majeſtät die 


Kalſerin hat ſich Heute Abend 6½ Uhr mittel 


Extrazuges zum Beſuche Sr. Majeſtät des Kai- 


ſers nach Ems begeben und kehrt ſpäter nach 
Koblenz zurück. 


Feldlirch (Vorarlberg), 23. Junl. Der 
Forſchungsreiſende Dr. Emil Riebeck if hierſelbſt 
geſtern, während er zu einer neuen fünflährigen 
Reife die Vorbereitungen traf, plötzlich am Lun⸗ 
geuſchlage geſtorben. 

aris, 23. Jun. Die Deputtrtenkammer 
ſetzte die Berathung der Vorlage betreffend die 
Emiſſion von nach 30 Jahren zu amortifiren- 
der Obligationen im Betrage von 319 Millionen 
Franks fort und vertagte dieſelbe ſchließlich auf 
Donnerſtag. 

Die Leichenfeier für den Admiral Courbet joR 
in dem Invalldenhaus ſtattfinden, von dort wird 
die Leiche nach Abbeville gebracht und in der 
miliengruft beigeſetzt. 

London, 23. Juni. Im Oberhauſe the 
Lord Granville mit, daß Salisbury die 
dung des neuen Kabinets übernommen und ſich 
heute nach Windſor zur Königin begeben habe. 
Das Oberhaus nahm die Wahlbezirksbill deſi⸗ 
nitiv an und vertagte ſich hierauf bis zum Don 
nerſtag. 

Im Unterhauſe gab Gladſtone eine gleiche 
Erklärung ab. Das Haus vertagte ſich dann auf 
morgen, danıt Sofort die Neuwahlen für die durch 
die Miniſterernennungen erledigten Sitze aus ge⸗ 
ſchrieben werden können. * 

London, 23. Juni. Die amtliche „London 
Gazette“ veröſſentlicht die Ernennung Sir Robert 
Hart's zum Geſandten in China. 

Rom, 23. Juni. Die Deputirtenlammer 
ſtimmte heute über das Einnahmebudget ab, wobei 
ſich herausſtellte, daß das Haus wegen der Ab⸗ 
weſenheit der Fraktionen der Linken nicht be⸗ 
ſchlußfähig war. Die Abſtimmung iſt ſomit un⸗ 
gültig. 
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mächtig gewölbten Thür. 
geſchlagen, ein einfacher Miethswagen fährt bin · 
durch, beſchrelbt einen Halbkreis auf dem hellen 


1a enkra 


Ein Ehrenwort. 


Roman 


s von 
Bernkard Frey (M. Bernhard). 
5) — 


3. 
Herr Leonhard Straßmang. 
Eine kleine, ſtilvolle Villa in der Vorſtadt 


FPaſſy — ziemlich weit draußen, durch ein hohes 


Bronzegitter und ſchöne Gartenanlagen von der 
Straße geſchieden, das hohe Portal mit den brei⸗ 
ten Stufen mit prachtvollen Pflanzengruppen ge⸗ 
schmückt, das ganze Gebäude wie verſenkt in durk⸗ 


les Grün, ein reizender Anblick im Sommer, der 


manchem Paſſanten das Herz erfreut, trotzdem 


vie Villa in fo vornehmer Zurückgezogenheit da⸗ 


ſtebt. Jetzt if alles kahl und entlaubt, die 
Statuen im Vorgarten ſind mit Matten bekleidet, 
nur das Portal zeigt immer friſche? Grün, und 


die breiten, glänzenden Blätter der Palmen legen 


ihre fächerförmigen Wedel auf die im Sonnen⸗ 
licht gleißenden, goldbronzirten Verzierungen der 
Das Gitter iſt zurück⸗ 


Sandweg und hält vor dem impoſanten Portal, 
teſſen Thürflügel ſoeben geräuſchlos aufſpringen. 


— Alles ſtill drinnen, todtenſtill wie in einer 


Kircht. Der Schritt des Eintretenden weckt nur 
eine Sekunde in dem geräumigen Treppenhauſe 
einen Wiederhall, dann erſtirbt er auf weichen 
Teppichen. Ein letzter verglimmender Sonnen ⸗ 
funken verzittert matt durch gemalte Scheiben, 
tein Glockenton, keine Menſcheuſtimme, — ſtill, 
kirchenſtill. — Die Perſönlichkeit, die plötzlich 
neben Harald von Traunſtein ſtand, ſchlen wie 
aus der Erde gewachſen zu ſein, — ein kleiner, 
altlt“ er Mann mit einem glattsaflıten, ehrbaren 
Geſicht und jenen unbeweglichen, reſpektsoll ge⸗ 
rabeaus ſchauenden Augen, die abſolut nichts 


wahrzunehmen ſcheinen, während fie alles und 


jedis ſehrn. Zoll für Zoll der Kammerdiener 
aus gutem Haufe, in einer unſcheinbaren, dun⸗ 


Bir SR 
* . * 


keln Livree und mit kleinen, gemeſſenen Bewe⸗ 
ungen. 

„Melden Sie den 
Harald. 

„Belieben der Herr Graf, mir zu folgen, der 
Herr Graf werden erwartet.“ 

Der Schatten glitt voraus durch eine Flucht 
halbver dunkelter Zimmer mit geſchmackvoller Ein⸗ 
richtung, wie Haralds geübter Blick im Vorüber⸗ 
ſchreiten wahrnahm; kein prahleriſches Gold, nichts 
Gleißendes, die Plafonds mit ſchweren Stuckver⸗ 
nerungen oder in feiner Abtönung gemalt, die 
Teppiche und Möbel in dunkeln, matten Farben, 
bier und da eine deckenhohe Spiegelfläche, ein 
ſchönes Oelgemälde, zumeiſt nordiſche Landſchaften 
mit ihrem düſter großartigen Charakter, große 
Bajen, ſeltene alte Leuchter, — alles wie in 
athemloſer Stille erflarrt, in ſtummer Erwartung, 
wer demnächſt hier ſeinen Einzug halten werde, 
— wiederkehrendes Leben oder eln anderer ernſter 
Gaſt, der unhörbar durch die grünen Belourvor- 
bänge ſchweben würde, die des Kammerdieners 
Hand jetzt vor Harald von Traunſtein ausein- 
anderſchlägt. 


Weiche, grüne Dämmerung in dem hohen, weit⸗ 
läufigen Gemach, — ein friſcher Harz und Tan⸗ 
nenduft durchweht is, um dem Kranken das Athmen 
zu erleichtern ... und dort in dem großen Bett 
auf ſpitzenumſäumten Klſſen ein ſchmales Geſicht 
mit wachsbleicher Stirn und halbzugeſunkenen 
Augen ... ein Geſicht, jo unähnlich dem Bilde, 
das Harald von ſeinen Wohlthäter in dankbar 
treuen Gedächtniß bewahrt, daß er an der Schwelle 
zaudert und erſt näher tritt, als eine ſchattenhafte 
Hand ihm winkt. 


„Ich danke Ihnen, lieber Harald, daß Sie ge- 
kommen find; treten Sie doch näher, ſezen Sie 
ſich zu mr, — fo, das iſt recht. Ferdinand, Sie 
können gehen, — und Sie wiſſen, — keine 
Störung. Nur kommen, ſobald ich ſchelle.“ 

Herrn Straßmanns Stimme klingt kräftiger als 
es ſich vermuthen ließ, ja, ſte klingt jo gänzlich 
unverändert, ſo ganz in demſelben Tonfall wie 
damals, als ſie ſagte: „Ich will Ihnen helfen!“ 
daß es Harald warm im Herzen wird, und er 
nach dem Weggaug des Kammerbieners die gütige 


Grafen Traunſtein, ſagte 
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Hand, die ihm balf, ergreift und wie die eines 
Vaters an ſeine Lippen zleht. 

Der Kranke läßt es mit einem milden Lächeln 
geſchehen, ſeint unnatürlich klaren Augen muſtern 
prüfend die ſtattliche Geſtalt, das edle, männliche 
Geſicht ſeines Gaſtes, fie ſcheinen ängſtlich 
etwas Beſtimmtes in dleſen Zügen zu ſuchen, und 
das tiefe Aufathmen, das die eingeſunkene Bruſt 
hebt, klingt wie ein Seufzer der Erlöſung. 

„Ich habe mit Ihnen zu reden, Harald, — 
viel zu reden! fürchten Sie ulcht, daß es mich be- 
ſonders angreift; das Sprechen wird mir zuweilen 
ganz leicht, und ich könnte nicht ruhig hinüber, 
ehe ich nicht einen zuverläſſigen Freund gefunden, 
der —“ 

„Kann man Sie nicht noch dem Leben erhal- 
ten?“ unterbrach ihn Harald erregt. „Was ſagen 
die Aerzte?“ . 

„Mein lieber Harald, ich ſteht unmittelbar vor 
einer gefahrvollen, mein Leben bedrohenden Ope⸗ 
ration, — es iſt hundert gegen eins zu wetten, 
daß ich meinen ſehr tüchtigen und beſonnenen 
Aerzten unter dem Meſſer bleibe; denn fie find 
Menſchen und können füglich nicht mehr als ihr 
Beſtes an mir thun. Und ſo bin ich, der erſt 
hier im ſchönen luſtigen Parls begreifen lernte, 
was wirklich leben heißt, der alle bedeutſamſten 
Ereigniffe ſeines Lebens ſich hier vollziehen ſah, 
— ich bin letzt gekommen, um im ſchönen luſtigen 
Paris zu ſterben.“ 

De: Kranke ſagte das ganz einfach, obne jede 
Bewegung; deſto auffälliger war der feterliche 
Ernſt, mit dem er jetzt fortfahr: 

„Und augeſichts dieſes großen Räthſels, vor 
dem ich ſtebe, frage ich Sie jetzt, Harald, haben 
Sie Ihr Manneswort, das Sie mir und ſich ſalbſt 
vor ſechs Jahren gaben, treulich gehalten, find 
Sie keiner ähnlichen Verſuchung mehr unter ⸗ 
legen?“ ; 

„Nein, erwiederte der Graf ruhig. „Ich 
habe inzwiſchen nicht das Leben eines Heiligen 
geführt, ich habe manche Unbeſonnenbeit zu be- 
veuen, auf manche Uebereilung zurückzublicken, 
aber in dem Stun, in welchem ich damals in 
Ihre Hand gelobte, ein anderer zu werden, bin 
ich es geworden, habe ich Ihnen und mir Wort 
gehalten.“ 


Seine freimütbigen, dunkeln Augen begegneten 
faſt dem hellen Blick des Kranken, der ihn anſab, 
als wolle er ihm in der Seele leſen. Eine Weile 
war ts gaz ſtill im Zimmer, nur das Ticken 
einer Uhr war hörbar. 

„Ich glaube Ihnen und freue mich um Ihret⸗ 
willen, aber auch in meinem Sinn,“ ſagte Straß⸗ 
mann endlich. Es trifft ſich ja jo oft im Reben, 
daß wir Jemandem eine Gutthat erweiſen, und 
daß endlich eine Zeit kommt, in der man zu ihm 
ſpricht: vergilt es mir!“ 

„Gottlob, daß fie gekommen iſt!“ rief Harald 
warm. „Es hat mich nicht bedrückt, daß Sie 
mir damals ſo viel Gutes thaten; denn Sie ver⸗ 
ſtehen die ſeltene Kunſt, ſo zu geben, daß der 
andere die Gabe als keine Laſt empfindet, — 
aber wie oft babe ich eine Gelegenheit herbeige⸗ 
ſehnt, Ihnen durch die That zu danken; denn 
mich wieder und wieder in Worten über etwas 
zu äußern, das mir an die Seele geht, das habe 
ich nie gekonnt.“ 


„Und Sie thun recht daran! — Und obgleich 
ich nicht weiß, ob Sie im Staade ſein werden, 
mir helfen zu können, mir genügt Ihr Wort, 
Ihr Verſprechen, daß Sie es wollen, nur wollen, 
ſo weit es in Ihrer Macht ſteht. — Sie ver⸗ 
ſtehen mich nicht, ſehe ich. Wie ſollten Sie 
auch? Ich will zur Sache kommen. Vorerſt 
aber eine Frage, Harald: Haben Sie jemals dar⸗ 
über nachgedacht, wem ich mein, wie Sie wiſſen, 
ſehr bedeutendes Bermögen keſtamentariſch hinter⸗ 
laſſen könnte ?“ 


„Ich meine, da bedarf es keines weiteren Nach⸗ 
denkens,“ erwiederte der Graf unbefangen, „ich 
weiß ja, vaß zwei Kinder Ihrer einzigen Schwe⸗ 
ſter, die, wenn ich nicht irre, in Däuemark ver⸗ 
heirathet war, am Leben ſind, was iſt ein- 
facher, als daß diefe natürlichen Erben —“ 

„Sie And allerdings am Leben, find ſeit Jahr 
und Tag ſogar hier in Paris, — mein Neffe 
Axel Hillſtröm, der große Erfinder bier 
überflog ein ſpöttiſches Lächeln die ſcharfen Züge 
dis Kranken, „und ſeine, ich glaube aus 
acht Köpfen beſtehende Familie, ſamt feiner viel 
jüngeren Schweſter, die erſt nach ihres Vaters 
Tode geboren wurde. So lange die Mutter die ⸗ 


en 


Schwarz: und weißſeidener Atlas 
ME. 1,25 per Meter bis Mt 16,80 
m je 18 verſchied. Qual.) verſendet in einzelnen Roben 
umd ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
brit-Depöt von . Henneberg (Königl. und 
Nel. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 „ Porto nach der Schweiz. 


VBörſenbericht. 
Stettin, W. Juni. Wetter ſchön. Temp. + 15° 
6“. Wind NW. 
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tobe: U 8 bez. 9 
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November 150,5 bez., B. u. G. 
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184—188 bez. 
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bj 1 . Solo per September⸗ 
Shober 280 ech per Klgr. p U 
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Eüdal geſchäftslos, ver 
505 B. per Juni 49 B., der Scptember⸗Oktober 49 B. 


Spiritus matt, per 10,000 Ster % lolo 9 F. 42,5 
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ing von Strafen für Mißhandlun 

e enlaıben wir uns die nit Polizei 
— rdnung 88 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
"on zu hig in a 
gei⸗Verwal an 5 im "DEE ze = 
für den gungen ig ordnet die Polizei = Direktion 
fang des Polizei⸗Bezirks wie 


folgt 
Geha werden ober eg der Wee zu Mart 
Markt nach Hauſe oder . oder von 3 
mungsorte geſchafft werden, d — Na 
den Beinen angeſaßt aber „ein nen. 
Bebunben, bie Ale obe um. Be 
lügeln 9 ezie 7 
Beg er merben. „ zum A| 
Ebenſo dürfen in einem Korbe oder N 
nl nicht mehr Hühner, Tauben, Galler 94 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, alz 
— Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
ewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
5 gegenjeitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 
genannten Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 
! 
„„ Thiere boshaft a per 
ejegbud mit Geldbuße 5 180 4 ei. 65 
Fängnit bis 6 Wochen Heftaft i 
er Vorſtand 


en ziehen, falls nicht die Str 
ee a efgejegbuhes Y. 1. Gele 
des Stetiner Thlerſchug⸗ 
Carl en Bean. 


d 
buße bis 150 „4 oder Gefängniß bis 6 Wochen 

eine Geldbuße bis 9 % nach ſich, welcher 
im Unvermögengfaile verhältnigmäßige Gefängniß⸗ 


er 
ſowi ukheiten, Ar 
e in De, fhflanmften Fugen belt 
e Berufsſt. . auer, Spezi 
aſel. Binningen (Schuch). a 


Aufruf! 


Heute ſin 
wurde. 


und in ganzen Ländern — Pommern und Dänemark — durch die von ihm verfaß 


d es 400 Jahre, daß D. Johannes Hugenhagen, Pomeranus, geboren 
Er hat dem evangeliſchen Kirchenweſen in großen Städten — Braunſchweig, Hamburg, Lübeck, Hildesheim — 


ten und in Wirkſamkeit geſetzten 


Kirchenordnungen Geſtalt und Beſtand gegeben, ja man kann ihn den Organiſator der evangeliſchen Kirche in faſt 
anz Niederdeutſchland nennen, weil hier faſt überall die von ihm entworfenen Ordnungen der Neugeſtaltung der 


irche zu Grunde gelegt wurden. 


Wittenberg aber war und blieb ihm die Heimath, die er um keinen Preis verlaſſen wollte. Hier wirkte 
er als Pfarrer, General⸗Superintendent und Univerſitätslehrer ſechsunddreißig Jahre lang in reichem Segen. Hier 


fühlte er ſich glücklich in der Nähe Luthers und in der nie getrübten Freundſchaſt mit ihm. 


ſchlafen und vor dem Altar der Pfarrkirche begraben. 


Ku gr Bi = 


zu ſetzen. 


Hier iſt er auch ent⸗ 


Die Unterzeichneten find am heutigen 400 jährigen Gedächtulßtage feiner Geburt zuſaunnengetreten, 


rn 


enkim 


a 


Zieren die ehernen Geſtalten Luthers und Melanchthons den Marktplatz unſerer Stadt, jo ſoll Bugen⸗ 


er als erſter evangeliſcher Pfarrer gepredigt hat. 


hagens Denkmal auf dem Kirchplatze errichtet werden, angeſichts des Hauſes, darin er gelebt, und der Kirche, darin 


Wir bitten alle evangeliſchen Chriſten, welche die Segnungen der Reformation zum guten Theile auch 
Bugenhagen mit zu danken haben, um Geldbeiträge, damit wir unſern Plan in würdiger Weiſe zur Aus führung 


bringen können. 
Wittenberg, am 24. Juni 1885. 


Das Comité. 


Dr. schid, Türgermeiſter, 


Vocſitzender. Schriftführer. 


Schleusner, Diakonus, röting, Banquier n. Stadtverordneten⸗Vorſteher, 


f i . Kaſſirer. 
Dr. Cuno, Juſtizrath. D. th. Dorner, 3. Direktor des Königl. 33 Elfe, Schorn⸗ 


ſteinfeger⸗Meiſter und Stadtverordneter. 


Eumlke, M 
Herrosé, Verlagsbuchhändler. Meltzhausen, Stadtrath a. D. 


alor a. D. und Stadtrat, Hause, Rektor. 


Dr. v. Koseritz, Königl. 


Landrath Lauter, Stabtperordneter. Matthesius, Apotheker u. Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter. 
J. Naumann, Stadtrath. Profeſſor Dr. Reineke. 2. Direktor des Königl. Prediger⸗Seminars. 
D. th. Rletsehel, Superintendent und 1. Direktor des Königl. Prediger⸗Seminars. Rhode, Gymmaſial⸗ 


De. diesjährige 


Bekanntmachung. 


Direktor. Stelm, Königl. Musikdirektor. D. Sehmieder, Ober-⸗Konſiſtorialrath. Dr. Wachs, Geheimer 
Sanitätsrath. Winkelmann, Rentier. Woppiseh, Amtsgerichtsrath. 


Eitzla tl, Archidiakonus. 


internationale Produkten marlit 


wird nicht, wie in unſerer Bekanntmachung vom 2. laufenden Monats auf Grund 
einer irrthünlichen Angabe der Betheiligter mitgetheilt war, Sonntag, den 2. Auguſt, 


Montag, den 3. Anguſt dieſes Jahres 
in den Räumen des hieſigen bee N werden. 


ſondern erſt 


Leipzig, den 6. Juni 18 


Der Rath der 


Stadt Leipzig. 


Dr. Georgi. 


Bad Schandau a. d Elbe 


Einem., Sol-, Flehtennadel- u. Moorbäder, Heissluft- u. Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Eisenqu 
Nach Ken 5 


Propekte gratis durch die 


Melken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. — Bewährter 
. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gultigkeit — 


Städtische Badeverwaltumg. 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Schandau. Bahr’s Hotel 


Suderode 


— — 


Zur sächsischen Schweiz. 


Haus I. Ranges. Aussicht über das ganze Elbthal. 


Logis von 1,50 % Pension von 5 % an. 


am. Harz, 


Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Hotel und Penſion Michaelis. 


durch Neubau bedeutend vergrö 


dienung. Civile Preiſe. — Soo 


paus 1. Manges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, im Jahre 1838 
ert und auf das Komfortabelſte eingerichtet — hält ſich den geehrten 


Kurgäſten und Touriſten an 10 empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Be⸗ 
, * 


der zum Hotel 
und franko. 


A ichtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in 
gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtal— verabreicht. Proſpekte gratis 


F. Nichaelis, Beſitzer. 


Verein Handlungs. Kommis 1858 


g Im Hamburg. 
Wir theilen den Mitgliedern hierdurch mit, dass 
das Statut der 


Kranken- u. Begräbniss-Kasse 


Vereins für Handlungskommis 
von 1858, 


eingeschriebene Hülfskasse, 
welches mit dem . Juli d. J. in Kraft tritt, 
jetzt zur Ausgabe gelangt ist und auf Wunsch zu- 


gesandt wird. 
Die Verwaltung. 


Zehn ff. Briefbogen 
zehn Konperts 


in engliſch Billetformat 
mit Blumen, Schwalben, Kin: 
derſkizzen, Sportſcenen c., 
desgl. mit Initialen in verſchie⸗ 
denſter Ausführung 
empfehle in eleganten Packungen a 25, 
30 und 50 Pf. 
Briefkaſſetten 
mit 25 Bogen und 25 Kouverts 
engliſch Billetpoſt von 50 Pf. an bie 
zu 5 Mark. 
BR. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4 


8 TR, 8 * 

Fr 2 * . PC, 
1Probekiste mit t2 ganzen 
Flehen, 12 ausgewählis Borten 


Strohpapier, 
ſowie graue Düten Weutel 
in Größe von —8 Pfd. offerirt gegen Kaſſa bilfigiiens 
Die Verwaltung der Papierfabrik von 
Burmeister & Fromm, 
Bützow in Mecklenburg. 


4100 5 85 (170) 357 74 77 455 506 668 


fer beiden, meine Schweſter Helene, lebte, Habe de ich größere für weggeworfenes Geld erachtet 
ich ihr ſelbſtverſtändlich einen aus reichenden Jahr⸗ hätte. Einmal war ich in Kopenhagen drüben 
gehalt gezahlt; denn ihres Mannes Einkommen 
war nicht groß, Vermögen nicht vorhanden, und 
ihre Wittwenpenſton kaum nennenswerth. Sie 
war eine gute Frau, meine Schweſter Helene, ihr 
Galte ein phantaſtiſcher, unklarer Kopf, und leider 
iſt der Sohn ſein getreues Ebenbild, ja, ſchlim⸗ 
mer als das: der Vater verwaltete doch neben 
mancher unnützen und koſtſpieligen Kinderet ſein 
Amt und nicht gerade ſchlecht. .. der Sohn 
aber hat abſolut lein beſtimmtes Studium er⸗ 
griffen, er verdient keinen rothen Heller, glaubt 
aber, der Menſchheit durch allerlei gentale Erfin- 
dungen aufhelfen zu müſſen, deren Reſultate leſ⸗ 
der noch immer auf ſich warten laſſen. Sie 
wiſſen, Harald, Leute, die, wie ich es nenne, nichts 
Poſitives an ſich haben und nichts leiſten, find 
mir zuwider. Mein Neffe Axel Hillſtröm gehört 
leider zu dieſen Leuten; er iſt ein guter, ſchwa⸗ 
cher Menſch, mit dem mich aber nicht die leiſeſte 
Sympathie verbindet. Als Sohn meiner Schwe- 
ſter konnte ich natürlich ihn und ſeine große Za⸗ 
milie, — er war ſo verrückt, ganz jung ein blut⸗ 
armes Mädchen zu hetcathen, — nicht bei ſeinen 
dummen Spielereien verhungern laſſen. 


„Pläne“ 
Hand und Fuf, baſirte auf 
nationen, auf gewonnenen Erfahrungen, — ein 
unklarer Wuſt, ein hotzle Schwulſt und Bom⸗ 
baſt hochtönender Redensarten. 

„Was will er nicht alles erfinden! 


einander, bis ich vor ein paar Wochen zu⸗ 
fällig erfahre, daß er ſelt einem Jahr hier in 
Paris wohnt, wahrſcheinlich, um ſtatt der ein⸗ 
mit ſeinen intelligenten Erfindungen zu beglücken. 


Ahnung.“ 


— gab, alerbinge Reis nur geringe Summe, Tage, daß es eines Der Ber 1 l LE Le bat nah 1 * duch. ut — 


Ziehun e.Liſte 
der 3. Klaſſe 172. dan 25. 


Gewinne unter 800 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 155 % 
(Ohn Garantie.) 

10 131 61 80 87 348 72 86 (200) 95 455 66 80 
98 557 90 666 700 39 839 73 80 94 923 (170) 
38 77 78 93 

1016 40 59 (170) 72 87 119 60 68 254 57 344 
92 400 10 22 (170) 32 529 84 603 8 15 32 
87 93 789 803 14 45 560240) 75 77 92 9880170) 

2033 (170) 40 135 217 48 304 29 99 409 647 


52 9+ 736 86 900 33 63 
322 (170) 31 544 781 


3003 63 225 36 37 51 
un): 36 311 36 (170) 


97 825 54 92 
4074 80 94 122 60 234 
607 (170) 68 770 77 85 813 


51 86 89 429 63 
23 54 940 58 
5097 117 47 81 83 


47008 35 905 100 6 9410. 45 82 5 6475 522 
14 889 95 

Nen. Klaſſen⸗Lotterie 48128 97 221 38 99 300 0 50 437 72 duo 

Juni. 520 662 73 780 875 90 (170) 945 58 

49040 41 5 94 347 67 85 464 98 589 615 42 

795 856 62 93 906 8 


33 434 62 77 88 505 42 808 8 

51100 9 28 206 20 328 (170) 402 52 55 609 
90 722 44 49 78 839 61 72 989 

52006 17 43 (200) 64 130 44 212 16 55 350 90 
415 17 35 558 776 907 

53191 282 307 20 
608 74 709 (170) 68 98 907 52 

54061 67 96 116 217 53 301 18 3 414 (200) 
87 591 6 3 82 87 751 913 37 

55017 51 86 91 128 21 93 358 (200) 66 404 
5 42 72 658 794 862 (240) 65 86 917 24 (170) 

56089 124 33 95 200 90 (170) 302 20 36 40 62 
78 446 (200) 513 69 89 680 866 912 63 

57042 57 (170) 117 31. 248 61 67 308 34 92 
422 33 45 46 7491 514 34 42 48 95 625 708 


Sr 
[3,3 


238 52 63 385 88 428 


520 26 631 81 713 826 40 81 987 (170 10 89 94 98 878 994 
6031 76 243 51 77 403 11 26 534 84 604 (170 ee e ee 
eee Seas 154 56 7% 282 424 50 05 88s 86h 


7005 24 135 41 88 200 8 13 15 16 97 331 74 
403 37 50 524 46 721 32 65 95 96 887 907 
26 (170) 68 

8043 53 57 75 83 102 41 74 93 256 307 35 45 
402 543 605 38 71 712 881 95 912 


59010 13 (240) 21 49 53 83 123 26 55 94 362 
63 427 89 506 15 638 44 50 70 867 72 83 
87 (200) 96 

60037 79 84 101 33 74 245 (200) 343 71 449 
510 42 (240) 72 94 620 63 792 803 6 15 81 


901 170 188 80, 201 70 971% „ 36 78 4 4 47 W 
5. 406 702 27 85 889 325 509 65 
10075 296 702 27 85 397 437 534 62 614 30 61980 124.80 90 320 50.84 41 61 509 02 60 


82 729 30 45 (170) 62 (240) 64 99 850 69 


17052 126 45 68 70 232 39 404 13 27 58 77 537 
67 624 (170) 42 55 89 758 84 (170) 86 874 937 
18023 43 75 93 174 226 45 48 350 83 86 (200) 
97 (240) 424 91 92 563 78 95 612 28 44 53 


67089 264, 331 34 410 38 71 98 517 89 600 
12 8154 763 834 84 86 97 910 16 69 

68078 85 (240) 129 (170) 68 (170) 94 215 40 
96 362 400 23 46 88 551 76 (240) 649 796 


711 801 43 996 4 803 75 90 
19040 60 188 205 14 99 375 461 513 65 (200) 69020 58 69 100 223 28 54 80 307 28 463 66 
710 66 828 44 72 97 908 35 (170) 45 5562 66 99 681 724 44 54 79 818 19 968 


316 32 05 75 78 401 55 75 
547 62 623 45 (170) 742 (200) 96 827 28 907 
21055 (200) 144 47 64 (170) 85 205 98 358 73 
82 95 (170) 476 96 566 628 55 868 964 83 
22222 44 52 814 42 46 75 78 82 405 17 82 83 


20059 92 106 260 70038 108 (170) 19 29 (200) 99 280 310 24 
401 584 608 92 822 75 929 32 56 75 82 86 

71007 23 216 20 65 354 90 451 688 90 813 
3: 80 901 59 95 

72053 113 214 23 65 314 15 91 455 73 74 84 


547 672 (200) 720 817 71.99 931 41 72 508 12 59 88 98 620 755 71 822 (170) 37 
23065 69 74 161 76 82 201 9 17 33 43 (170)| 52 27 932 
77 306 98 440 68 538 65 627 30 43 59 (170) 927 71 em (170) 358 506 630 718 804 44 


706 65 845 49 902 74 95 

24060 131 34 (200) 270 419 31 82 96 542 667 
86 712 867 905 87 

25119.68 77 210 340 433 80 88 96 508 38 81 
639 53 (240) 758 92 830 36 (170) 50 978 

26038 92 132 218 305 459 543 611 56 706 
73 832 83 45 92 95 (200) 98 954 85 95 

27072 89 112 58 294 361 462 87 595 653 
720 89 828 43 

28040 91 152 58 75 291 330 459 581 82 720 
96 (170) 820 29 66 97 929 67 

29009 26 93 101 14 63 66 70 76 82 91 (170) 283 
91 375 411 503 38 48 61 63 71 (200) 89 628 
37 59.79 773 74 888 952 

30191 94 98 265 388 (170) 401 5 14 17 60 507 
74 95 707 96 829 47 (1700 919 

31107 36 241 66 70 342 67 69 402 6 10 69 81 
601 802 4 22 70 914 (200) 23 

32063. 110 50 8 33 9 410 588 619 37 49 
59 80 844 64 74 7 11 1 12 49 63 87 


115 911 31 

75004 35 37 53 90 97 126 68 226 332 73 505 

635 70 632 59 92 93 704 36 67 9180170) 641170) 

76024 85 101 23 36 44 223 (170) 68 86 398 
473 586 95 603 19 47 729 74 81 855 921 45 

77023 33 39 124 42 235 301 404 85 39 88 562 
63 (200) 603 23 81 (200) 774 96 

78040 (170) 62 93 123 52 8191 96 202 6 58 

3 98 99 440 57 511 16 70) 24 81 711 93 

833 (200) 71 90 907 26 83 93 

79036 83 145 63 82 258 391 96 505 612 96 
728 85 816 

80070 97 (200) 106 26 (240) 212 326 54 64 69 
418 554 73 617 64.86 723 25 34 851 960 

81127 73 84 (200) 212 41 48 336 427 522 608 
15 61 764 69 847 903 4 36 82 94 

82085 (170) 94 126 76 92 307 22 423 33 82 
581 57 78 am), 90 615 41 66 74 727 54 846 


33010 24 33 61 201 (170) 44 64 452 (170) 508) 74 908 32 63 97 
(170) 26 3 2 624 55 (200) 64 84 712 80683038 (170) 87 130 59 (170) 86 219 38 (240) 
46 53 910 79 90 362 87 96 414 (170) 30 92 519 71 658 73 


34046 62 138 44 212 (200) 55 65 203 27 39 54 
438 561 663 712 800 67 927 41 75 (170) 

35036 50 150 333 61 478 508 83 611 12 45 
(200) 48 711 13 23 37 80 874 83 957 

36026 69 103 372 (170) 86 (170) 404 564 72 
821 32 43 962 

37014 33 260 (180) 73 81 96 317 47 (200) 80 
84 426 46 58 68 530 81 615 (200) 54 81 92 
710 79 848 913 62 

38023 31.38 50 114 59 99 236 66 300 10 84 
415 24 59 502 620 47 200) 54 732 (170) 45 
80 932 39 43 98 (170) 9 

206 57 66 77 505 23 28 62 65 


(170) 811 21200) 27 916 46(170) 47 76 93 99 

84081 100 18 51 56 97 314 56 580 626 29 
65 82 726 818 32 80 965 7 

85120 48 67 241 48 82 99 363 90 413 53 (200) 
527 86 637 61 81 704 57 833 934 
86008 20 30 50 61 215 96 319 50 15 440 47 
58 76 541 61 72 619 745 57 61 844 64 930 56 

87010 52 74 113 50 55 95 268 340 (240) 76 182 
403 45 49 520 26 34 68 615 19 737 812 17 
21 72 79 (200) 

88013 96 125 53 72 279 439 77 (240) 520 613 
81 807 24 50 (170) 979 

91750 (170) 229 54 (170) 85 338 81 83 402 511 


652 743 (170) 47 903 4 37 j 43 652 58 91 98 720 39 87 847 80 924 
40017 212 (240) 75 95 446 57 592 678 93 758 35 73 

72 94 818 58 937 65 90007 87 136 39 83 265 96 318 39 45 58 445 
41165 259 75 N 453 83 87 548 642 768] 54 86 527 88 744 822 77 931 65 82 


907 17 (170 


5 2 91127 208 95 336 53 78 421 67 95 671 76 (200 
1205 296 u 9400 


93 765 75 92 834 35 40 74 81 95 671 76 (200 
93 765 75 92 834 35 40 74 81 95 939 
92021 72 142 250 80 95 306 17 38 402 66 6 
504 12 604 19 (170) 27 722 31(170) 184705 
47 814 33 52 956 
874 93002 12 137 40 62 84 232 424 73 557 65 643 
45004 41 4100 58 134 (170) 48 (170) 228 491] 46 747 810 86 923 35 (170) 89 90 
505 98 64 7 74 78 815 18 930 94013 14 17 73 90 91 128 67 88 89 226 35 325 
46035 40 153 109 30 65 86 9235 662 78 (200) FR 83 89 91 410 15 10) 35 66 547 61 68 
94 78: 801 41 95 (170) 9 713 810 52 


21 (170) 4 51 58 317 42 
56 7587 518 718 70 83 


9870 
43022 38 40 128 32 83 217 63 70 300 430 
200) 87 569 685 806 65 948 90 


78 87 9 


innert zu werden. 
und babe mir die Geſchichte augeſehen, mir feine 


ſichtsloſen Dänen die unternehmenden Franzoſen 


erklären laſſen — nichts davon batte erwiederte er auf Haralds ausdrucksvollen Biid. meine Univerſalerbin werden, unter gewiſſen B 
richtigen Kombi⸗ 


Flugma⸗ deutlich vor mir, die lange, haltloſe Geſtalt mit 
ſchinen, Perpetuum mobile — Dinge, bei denen dem ſeitwärts geneigten Kopf, die vom beſtändi⸗ 
tauſendmal geſcheitere Leute als er ſich umſonſt gen Experimentiren geſchwollenen und rothen Au- r 
den Kopf zerbrochen haben Seit Jahr und Tag gen, die hohlen Wangen, — der ganze Menſch 
hörte ich nichts weiter von meinem Herrn Neffen, auf hundert Schritt nach allerlei ſcharfen Eſſenzen 
— ich hatte ihm derb die Wahrheit gejagt und riechend, wirklich ein geeignetes Exemplar, um der 

wir gingen gerade nicht im ſchönſten Frieden aus⸗ 


Er ſelbſt hat von meiner Anweſenheit bier keine falke einer mauſernden Krähe ähnlich flieht. 
Straßmann hatte ſich ganz eifrig geſprochen, wollen, was fie bei dem Bruder verabſäumt hat. anzuvertrauen, was ich ihm allein mitgethell 
— ſeine Rebe weiſe mit den kleinen ironiſchen Klug, praktiſch, gemüthvoll, eine wahre Perle vonſ habe. — Nicht umſonſt ſagte ich Ihnen vor ein 


Ausfällen und fein ungeſchwächtes Organ gemahn⸗ einem Mädchen. 2 
Ich gab ten Harald fo ſehr an den Straß mann früßerer ic hörte, auch bier in Paris bereits einen Er- Lrbens ſich hier in Paris vollzogen haben, . 


50049 69 87 (200) 109 54 60 980 310 1750 15 
960 \ 


29 35 36 53 79 540 66 91 


99 704 43 49 902 21 29 35 . 925 47 71 85 5 

ee 84 754 831 62028 78 87 (170) 113 91 1 80 0 589 97 9 
5 20 Kur 

12007 20 (170) 67 94 96 134 75 296 366 411 33 1 5 MER ac 

17 52 58 84 503 (170) 49 687 701 10 83463016 50 58 118 274 76 77 334 56 15 403 602 

80 926 52 81 R 17 81 41 710 16 31 228 885 856 
13009 50 123 35 46 341 94 501 65464002 47 66 120 35 80 6 ar 

68 75 766 806 (170) 926 68 (aich l 442 587 (200) 610 790 7 890 66 Wr 9 
200, 98 a0 m 418 95 543 79 61665003 32 60 68 76 80 116 44 47 278 87 364 88 

33 7 5 440 92 529 68 610 28 35 42 80 (170) 720 30 

NE TEEN, 3 

1 9 618 8 66013 40 104 20 34 232 35 50 59 350 55 (200 
16070 125 78 239 70 330 37 421 33 (170) 48 412 62 510 15 60 98 640 74 88 99 7 9 

509 16 73 606 31 93 760 829 57 75 951 52 580 856 66 69 79 963 69 


1 40 124 (170) 1 1 421 (170) 588 6181 
81 5 


Leidensgeficht bedurfte, um an feine Krankheit er- hilft, — mit Ueberzehung des Bruders, in deflel 


Schmerzen nieder; und dann kann ich mir einen 


Händen mein mühevoll erworbenes Geld wil 

„Sie wundern ſich, wie gut ich ſprechen kann,“ Waſſer für unnüße Spielereien zerfließen würde 

„Ja, noch wirkt das Morphium und pält mir bie dingungen — wenn nicht —“ 
„Nun, wenn nicht?“ 

Der Kranke ſtarrte wie abweſend vor ſich hin 
„Harald,“ ſagte er ganz unvermittelt und ho 
das Haupt, „ich habe eine Tochter!“ 
Der Graf konnte eine Geberde der Ueber“ 

raſchung nicht unterdrücken. 
„Legitim?“ 
„Legitim!“ 
„Und warum —“ 
hülfsbedürftigen Menſchheit wiſſenſchaftliche Wohl-] Straßmann ließ ihn nicht ausreden. 
thaten zu erwelſen.“ „Warum ich nie von dieſer Tochter (oral 
„Und feine Schweſter, — das junge Mäd- warum nie van meiner Frau? Wer ſchreit oh 
chen?“ warf Harald dafwiſchen. „Gleicht fie dem ſein Unglück und feine Schande in die weite Wel 
Bruder?" hinaus? Ihr Vater, Harald, hat alles gewußt! 
„Dagmar? So wenig, wie ein junger Edel- aber der alte Ehrenmann hat Wort gehalten 
Es] wie Sie mir Wort halten werden, — er iſt ar 5 7 
als habe die Natur alles an ihr gut machen] der Welt gegangen, ohne einem Menſchen dal. 2 


unſchuldigen Seitenbieb nicht verſagen, wenn ich 
an meinen lieben Neffen denke. Ich ſehe ihn 


it, 


Und daber ſoll fe, — die, wie Welle, daß alle bedeutſamſten Ereigniſſe meine 


(Fort. folgt.) | 


„Durch Patentanmeldung geſchützt.“ „Durch Patentanmeldung giſchützt.“ 
Vor Nachahmung wird gewarnt 


Neu! Praktiſch! Billig! 


Jede Hausfrau ſollte mit dem 


v.Ballas’schenier-Konservirungs-Präpara! 


einen Verſuch machen um ſich davon zu überzeugen, wie große Erſparniſſe und Annehmlichkeiten durch 
die Benutzung deſſelben in einer Haushaltung erzielt werden können. Ueber Eier, die nach dieſer Methode 
behandelt und ca. 11 Monate präſervirt waren, ſchreiben u. N. die Eier⸗ Import- Firmen in Newceaſtle 
on Tyne, Herren Römler, Svendſen & Co., unterm 1. Januar 1882: 
(Heherfegung,) „Die Eier waren in jeder Beziehung 5 
und die Herren J. v. Faber & Co. ebendaſelbſt unterm 14. Dezember 1881: 
(Ueberſetzung.) „Die Eier waren ſehr gut und finden wir, daß ſie etwas friſcher ſind, als 
präferbirte Eier ſonſt 5 ſein pflegen.“ 
Preiſe der Büchſen: zur Präparirung von 200 Stck. Eiern & 1 %, von 100 Stck. Eiern a 
60 „ Verſandt ab Berlin in Poſtkiſten & 18 große Büchſen d 1 A oder 30 kleine Büchſen 8 60 
m 25 % Rabatt gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages; bei Abnahme größerer 
Poſten tritt eine Preisermäßigung ein. General⸗Agentur und Verſandt für Deutſchland 


Ad. Rosenthal, Berlin, 


Lands bergerſtraße 48. 


5 aller Arten * R 
für hKusliche und Öffentliche Zwecke; Land- 8% 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Neu: 


. Anwendung der Bower-Barfi-Daumesnil- 
Patent-Inoxydations- Verfahren. 
Inoxydirte Pumpen sind 
vor Rost geschützt. r 
1 Fabrikation inoxydirter Pumpen 
Deutschland und anderen Ländern durch die 


Commandit-Sesslischafi für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
Hannover. 

Berlin W., Mauerstrasse 61/62. . 

Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- I 
«se. Handlungen, technischen u. Wasserleitungs- Geschäfte, 

Beannenbau-Unternehmer et. Man verlange ausdrücklich N 

Garvens' inoxydirte Pumpen. A 


An meiner Kaſſe werden bereits jetzt eingelöſt 
die per 1. W = Neale fan ——.— von: 
Russ. B dbwief 
Russ. — u. Orient Anleihe, 

Ungar. 4", Goldrente, 

Oestr. u. Ungr. Silber- u. Papier- 

rente, 

Italfeniseher 3% Rente, 
Lombardischen Prioritäten, 
Franz. Staatsbahn-Pr ie; 
Warschau- Wiener loritäten, 
Camminer Kreis-Obligationen, 
Usedom - Wolliner Kreis- Obli- 

satienen, 

ſowie alle bis inkl. 1. Jaunar 1886 fällig wer⸗ 

denden Koupons der diverſen 

Bussisch-Englisch. Anleihen. 
A Koupons nehme ich franko 
opiſion in Zahlung 

W den 9. Juni 1885. 


Rob. Th. Schröder, 
Baukgeſchäft. 


Grabdenk- 


ige 


Gasmeotor, 
Patent Beissel, von 1-50 ra- 
eräuschlose, ‚langbew ährte Öonstruction. 
Billigster Motor in Anlage und. Betrieb, 
=; Günst. Bedingungen. Beste Referenzen. 
C. Beissel & Co., Ehrenfeld. 
Tüchtige Agenten — 
ate = * mes * ende l 
kachnahme nach jeder c 
pan ach echt italeui ſche e aus ee 
algeriſchen und ſüdruſſiſchen nen im deutſchen 
gebiet fabrizirt, nicht mit Fa atze belaſtet und 
halb bei gleicher hoher Güte um 200 2, * 
als importirtes Produkt. Garantie für reine unne 
fälſchte Waare. Bei Bezug von größeren Quantität“ 
ſtehen Proben und beſondere Bedingungen 4 1 * 
Dienſten. Martin Raertl. 2 i. Babe] .. 
Butter 1. 
vorzüglicher Qualität, durch Centrifuge gewonnen, bat 94 1 
Woche 5 50—100 Pfd. Dom. Aueroſe bei Anklam abz 8 
Kopenhagen. = 
Hotel Phoenix, a 
Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen R 1 
beſucht. Im Souterrain e Biertunnel 8 
Ausſchank deutſcher Biere. 80 „ 5 
U 8 Beſitz 7 


1 Suche z. Juli e i. Nähen u. Waſchen Na e 
mäler mädchen. Nur ſehr gute Zeugniſſe werden be 
Doberan i. M. Te * Ra — * 
geb. von Wiede 
in ſehr reicher Auswahl er Mann, evangeliich, mit dem Zeug 


E 1 zur Erlernung der Renten verwaltung pe 
Stellung. Offerten unter F. 8. 400 in der 
| ie n dieſes Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. 
Eine Lehrerin einer höheren Töchte chule wünſo 
einer Dame zu einer 5 ins Sana In 
ſchließen. Näheres in der Exped. N 


empfiehlt 


M. L. Schleicher, 
Steinmetzmeiſter, 


Gieſebrechtſtraße 10. 
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